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L e u t eR u h r g e b i e t

Ruhr.2010: »Mehr Licht als Schatten«
Der Bochumer Kulturhauptstadtexperte Prof. Dr. Jürgen 
Mittag, Geschäftsführer des Instituts für soziale Bewe-
gungen, zieht Bilanz:

Herr Mittag, war die Ruhr.2010 ein Erfolg?
Es gab deutlich mehr Licht als Schatten. Die große Stärke 

der Ruhr.2010 war die aktive Mitwirkung der Bevölkerung. 
Die Menschen haben erheblichen Anteil genommen und 
sich an den Großaktivitäten wie Schachtzeichen, Stillleben 
und Day Of Song beteiligt. Ruhr.2010 war in der Region 

sehr präsent. Nicht nur die großen 
Ruhrgebietsstädte haben sich betei-
ligt, sondern alle Städte im RVR-Be-
reich. Die regionale Kooperation hat 
im hohen Maß Erfolg gezeigt, die 
Region ist mit Ruhr.2010 enger zu-
sammengewachsen. Und auch die 
Außenwahrnehmung hat sich ver-
bessert: Das negativ-kritische  
industriebehaftete Bild vom Ruhrge-
biet hat sich deutlich zugunsten der 
Kultur verschoben. 

Und der Schatten? 
Das ambitionierte Ziel, die Kreativen der Region zu mobi-

lisieren und neue Kreative in die Region zu holen, ließ sich 
kaum umsetzen. Ein Negativpunkt ist auch der etwas feh-
lende rote Faden im Gesamtkonzept von Ruhr.2010. Die 
große Vielfalt von Städten, von Akteuren und von Kulturfor-
men hat Ruhr.2010 unkonturiert erscheinen lassen. Und 
auch in einzelnen Städten ist nicht alles so geglückt, wie es 
vorgesehen war: zum Beispiel in Bochum, wo das Viktoria-
quartier als ein Zentrum der Kreativwirtschaft und Kultur 
nicht im Kulturhauptstadtjahr realisiert werden konnte.

Inwieweit wirkt die Ruhr.2010 nachhaltig?
Die Bauwerke und infrastrukturellen Maßnahmen in den 

Innenstädten wie der Essener Hauptbahnhof, das Dortmun-
der U und das Folkwangmuseum, kommen der Region mit-
tel- und langfristig zugute. Die Ruhr.2010 hat die gemein-
same Identität deutlich gestärkt.� Interview:�Martin�Zehren

Jürgen Mittag (Hrsg.): Die Idee der Kulturhauptstadt Europas. An-
fänge, Ausgestaltung und Auswirkungen europäischer Kulturpolitik. 
Klartext, Essen 2008

W e s t f a l e n

LWL-Museen zählen knapp  
1,3 Millionen Besucher 
Über 1,26 Millionen Menschen  
haben im vergangenen Jahr die  
17 Museen des Landschaftsver-
bandes Westfalen-Lippe (LWL) be-
sucht. Damit sind die Besucherzah-
len gegenüber 2009 stabil 
geblieben. »Entgegen dem bundes-
weiten Trend sinkender Besucher-
zahlen haben wir annähernd das 
Niveau von 2009 gehalten«, so  
LWL-Kulturdezernentin Dr. Barbara 
Rüschoff-Thale. Und das, obwohl 
das LWL-Römermuseum in Haltern 
drei Monate wegen der Umgestal-
tung der Dauerausstellung ebenso 
geschlossen war wie das LWL-Natur-
kundemuseum in Münster für sechs 
Wochen wegen Bauarbeiten. Außer-
dem ist der Betrieb des LWL-Landes-
museums für Kunst und Kulturge-
schichte in Münster wegen des Um- und Neubaus nur 
eingeschränkt möglich. »Ohne diese Einschränkungen hätten wir 
die Besucherzahlen wahrscheinlich noch steigern können. Damit 
können wir sehr zufrieden sein«, sagte Rüschoff-Thale.

Zwei westfälische Wissenschaftle-
rinnen erhalten am 16. März in Berlin 
den Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 
2011. Prof. Dr. Christine Silberhorn 
von der Universität Paderborn be-
kommt den wichtigsten deutschen 
Forschungsförderpreis für ihre For-
schung in der experimentellen Quan-
tenoptik. Die Arbeiten von Prof. Dr. 
Gabriele Sadowski von der Tech-
nischen Universität Dortmund in der 
Thermodynamikforschung sind für die 
Medizin und die Biotechnologie von 
hoher Bedeutung.

Neben den Starcho-
reografen William 
Forsythe und George 
Balanchine entwickelt 
auch der Franzose 
Benjamin Millepied 
(Foto) eine Choreo-
grafie für den Bal-

lettabend »Körper.Tanzen.Formen« 
am Theater Dortmund (Premiere 26. 
März). Der Wahl-New-Yorker ist der 
Choreograf des mit einem »Golden 
Globe« ausgezeichneten Tanzfilms 
»Black Swan« (und der Verlobte von 
»Black Swan«-Star Natalie Portman). 

Die Stadt Siegen zeichnet die  
britische Malerin Bridget Riley mit 
dem zwölften Rubenspreis aus. Der 
renommierte Kunstpreis wird seit 
1957/58 vergeben und ist mit  
5200 Euro dotiert. Zu den bisherigen 
Preisträgern zählen Sigmar Polke und 
Francis Bacon.

Hakan Nesser bekommt den mit 
11 111 Euro dotierten Krimipreis  
Ripper Award des Festivals »Mord am 
Hellweg«. Am 26. März erhält Nesser 
den Preis in der Stadthalle Unna. An 

dem Abend liest auch der Dortmunder 
Schauspieler Dietmar Bär.
Das Bochumer Krimi Archiv hat die 
Preisträger des Deutschen Krimi 
Preises 2011 bekannt gegeben.  
Bernhard Jaumann belegt den ers-
ten Platz mit seinem Krimi  »Die 
Stunde des Schakals«. Ihm folgen der 
in Bochum aufgewachsene Schrift-
steller Frank Göhre und Detlef Bernd  
Blettenberg. Auf internationaler Ebe-
ne geht der Preis an Don Winslow, 
Josh Bazell und Dominique Manotti.

Ralf Ebeling ist neuer 
Künstlerischer Direk-
tor am Westfälischen 
Landestheater in 
Castrop-Rauxel. Er 
vertritt für zunächst 
zwei Jahre den er-
krankten Intendanten 
Sebastian Heindrichs. Ebeling arbei-
tete als freier Regisseur u.a. am The-
ater Bielefeld und an den Städtischen 
Bühnen Münster. 

Der Theater- und Filmregisseur Imo 
Moszkowicz ist im Alter von 85 Jah-
ren in München gestorben. Moszko-
wicz kam als Sohn eines jüdischen 
Schuhmachers 1925 in Ahlen auf die 
Welt. Seine Mutter und seine sechs 
Geschwister wurden in Auschwitz er-
mordet. Er selber überlebte den Ho-
locaust als Zwangsarbeiter in einem 
Konzentrationslager. Als Theaterre-
gisseur und Schauspieler war Mosz-
kowicz u.a. an den Opern in Zürich, 
Graz, Frankfurt, Santiago de Chile 
und Tel Aviv tätig. Daneben führte er 
in rund 200 Fernsehfilmen und Fern-
sehserien Regie. Beim Spielfilm »Un-
ter Bauern« war er einer der Dreh-
buchautoren.

H e r n e / N e u e n r a d e 

Die Motte zieht um
Die rekonstruierte hölzerne Turmhügelburg, 
Wahrzeichen der erfolgreichen Mittelalteraus-
stellung »Aufruhr 1225!« im LWL-Museum für 
Archäologie in Herne, erhält eine neue Heimat 
in Neuenrade im Märkischen Kreis. Die Ent-
scheidung fiel zugunsten der 12 000-Einwoh-
ner-Stadt, weil Neuenrade im Mittelalter 
Standort einer solchen, auch als »Motte« be-
zeichneten Burg war. Im Mittelalter prägten 
Motten das Erscheinungsbild der Region, 
doch keine einzige ist erhalten geblieben.

Die Motte 
zieht nach 
Neuenrade.
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Tagung für Familienforscher
Die Westfälische Gesellschaft für Genealogie 
und Familienforschung veranstaltet am  
26. März in Altenberge den 4. Westfälischen 
Genealogentag. In der Sporthalle »Gooiker 
Platz« gibt es mehrere Vorträge, zudem prä-
sentieren sich dort u.a. Vereine, Archive und 
Verlage, die sich mit Familien- und Ahnenfor-
schung beschäftigen. 

Infos per E-Mail unter genealogentag@wggf.de und 
unter www.westfaelischer-genealogentag.de

M ü n s t e r

Tatort an der Spitze
Der »Tatort« aus Münster ist der beliebteste: 
Die Ermittler Prof. Boerne (Jan-Josef Liefers) 
und Thiel (Axel Prahl) führten 2010 die TV-
Quoten-Ranglis te der ARD-Tatorte an. Einen 
neuen »Tatort« soll es im Ruhrgebiet geben. 
Der WDR arbeite daran, den neuen Kommis-
sar in Dortmund ermitteln zu lassen.

H a m m

Ansturm auf KlassikSommer
Einige Konzerte des KlassikSommers Hamm, 
der vom 18. Juni bis zum 23. Juli stattfindet, 
sind bereits ausverkauft. Die Konzertreihe 
beginnt mit Gus tav Mahlers Sinfonie Nr. 7 
e-Moll, gespielt von der Nordwestdeutschen 
Philharmonie, und bietet u.a. Auftritte des  
Pianisten Kit Armstrong und des Morgen-
stern Trios.

Infos: Tel. 02381/17-5515 und  
www.klassiksommer.de

Das LWL-Museum für Archäolo-
gie in Herne lockte erstmals über 
200 000 Besucher.
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Museum plant Assisi-Ausstellung
Mit einer großen Sonderausstellung wird das 
Erzbischöfliche Diözesanmuseum Paderborn das 
Leben des Franz von Assisi (1181/82–1226) 
beleuchten. Der Prediger gehört zu den popu-
lärsten Heiligengestalten des Mittelalters. Die 
Schau »Franziskus – Licht aus Assisi« zeigt ab 
dem 9. Dezember eine Vielzahl hochkarätiger 
Exponate aus dem Kloster Sacro Convento zu 
Assisi und aus internationalen Museen und  
Bibliotheken. Gebrauchsgegenstände und  
Modelle sollen den Alltag in den Franziskaner-
Gemeinschaften dokumentieren. 

Infos unter Tel. 05251/1251400 und  
www.dioezesanmuseum-paderborn.de

S c h m a l l e n b e r g

»Heilstollen-Kurbetrieb« 
Nach einem anderthalbjährigen Anerkennungsverfahren ist nun 
belegt, dass zwei ehemalige Schieferbaustollen in Schmallen-
berg lindernd bei Allergien und Atemwegserkrankungen wirken. 
Damit dürfen sich die Schmallenberger Stadtteile Bad Fre-
deburg und Nordenau als erste in NRW mit dem Prädikat »Ort 
mit Heilstollen-Kurbetrieb« schmücken. Seit mehreren Jahren 
besuchen Menschen die Stollen »Brandholz« und »Felicitas«, 
um Gesundheitsbeschwerden zu lindern. Durch das Mikroklima 
mit fast 100 Prozent Luftfeuchtigkeit sind die Schächte fast frei 
von Staubpartikeln und Pollen.

P a d e r b o r n

Wunderkammer Wissenschaft
Mit rund 500 akustisch untermalten bewegten Bildern gibt 
das Heinz Nixdorf MuseumsForum Einblicke in die faszinie-
rende Welt der Wissenschaften. Die Wanderausstellung 
»Wunderkammer Wissenschaft« der Helmholtz-Gemeinschaft 
Deutscher Forschungszentren ist vom 11. März bis zum  
22. Mai in Paderborn zu sehen. Gezeigt werden Satelliten-
bilder der Erde, der Marsoberfläche und des Saturns, Com-
putersimulationen 
eines Tsunamis 
oder einer Stern-
explosion, Mikros-
kopaufnahmen von 
Proteinkristallen 
und Nanostruktu-
ren sowie insze-
nierte Fotos von 
Insekten, Meeres-
tieren und Wolken. 

Infos unter Tel. 
0 52 51/3 06-6 60 und 
www.hnf.de

Blick in das Innere des KArlsruhe TRItium 
Neutrino Experimentes – kurz: KATRIN. 
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Museum für Ritter Zumbusch
In Herzebrock-Clarholz entsteht eine Ausstellung zu Leben  
und Werk des Bildhauers Caspar Clemens Eduard Zumbusch  
(1830–1915), später Ritter von Zumbusch genannt. Die NRW-
Stiftung fördert die Einrichtung im Obergeschoss des Geburts-
hauses Zumbuschs mit 30 000 Euro. Der Künstler gilt als einer 
der wichtigsten Monumentalbildhauer der Gründerzeit. Er war 
u.a. für den Entwurf des Standbildes von Kaiser Wilhelm I. an 
der Porta Westfalica verantwortlich.


